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von Paris entfernt beim Orte Gonesse zur Erde nieder. Die
entsetzten Dorfbewohner, die das vom Himmel kommende Un¬
geheuer für ein Machwerk des Teufels hielten, zerstörten den
Ballon mit Sensen und Mistgabeln und schleiften ihn, indem sie
ihn an den Schweif eines Pferdes banden, zu Tode.

So war durch Charles fast gleichzeitig mit dem Heiss¬
luftballon auch der Gasballon erfunden, der bald seinen Vor¬
läufer gänzlich zu verdrängen berufen war.

Inzwischen waren auch die Gebrüder Montgolfier nach
Paris gekommen, um ihre Versuche fortzusetzen. Nachdem
ihnen ihr erster Ballon durch Regen zerstört worden war, er¬
bauten sie einen wundervoll bemalten und verzierten Biesen¬
ballon, zu dessen Aufstieg die königliche Familie sich angesagt
hatte. Die grosse, mit Leinwand gefütterte Papierhülle hatte
eine Höhe von 19 m, einen Durchmesser von 13,5 m und einen
Inhalt von ca. 1500 cbm. Am 19. September 1783 wurde dieser
Ballon im Schlosshofe zu Versailles auf einer besonders erbauten
Tribüne gefüllt. Hierzu wurde er an einem hohen Gerüst von
zwei Masten aufgehängt und die Glutpfanne an seinem unteren
Teile angebracht. Nachdem dieser prächtige Ballon sich auf¬
gebläht hatte, wurde ein Korb unten angehängt, in dem sich
als erste Luftschiffer ein Hammel, ein Hahn und eine Ente
befanden. Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich einge¬
funden, auch war der ganze Hof versammelt, um dieses Wunder¬
werk zu schauen. Majestätisch entschwebte der Ballon in die
Lüfte, um schon nach 8 Minuten wieder zur Erde zurückzusinken.
Die Tiere fand man wohlbehalten wieder. Die Montgolfiers
waren nun die gefeiertsten Männer in Paris, man überreichte
ihnen eine goldene Medaille mit ihrem Bildnis und machte sie
zu Mitgliedern der Akademie der Wissenschaften.

Es galt nun Menschen in die Luft zu heben. Die Mont¬
golfiers erbauten hierzu einen noch grösseren eiförmigen Ballon
von 2837 cbm Inhalt, 26 m Höhe und 15 m Durchmesser, mit
reichen Verzierungen versehen. Unten trug derselbe eine Ga¬
lerie aus Weidengeflecht für die Personen und die Glutpfanne,
welche mit eisernen Ketten befestigt war. Pilätre de Rozier
und der Marquis d’Arlandes bewarben sich um die Gunst des
ersten Aufstiegs, die ihnen der König anfangs verweigerte. Am
21. November 1783 erhoben sich diese beiden kühnen Männer
vom Parke von La Muette in Paris, überflogen die ganze Stadt
und landeten nach 25 Minuten in der Nähe derselben nicht
ohne Fährlichkeiten, da der Ballon von der Hitze Löcher er¬
halten hatte und bei der Landung Feuer fing. Man sah jetzt
schon ein, dass eine solche Montgolfière, wie man den Heiss-


